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Liebe Wal- und 
Delfinfreundin,
lieber Wal- und 
Delfinfreund,

Wale und Delfine haben nicht nur ein in-
trinsisches Recht auf ein Leben in Frei-
heit und Sicherheit, sie haben darüber 
hinaus einen höchst wichtigen Platz im 
ökologischen Kreislauf gesunder Meere: 
Ihre Ausscheidungen spielen eine große 
Rolle bei der Produktion von Sauerstoff 
auf unserem Planeten. Hätten Sie das 
gedacht? Warum das so ist, erfahren 
Sie in unserem Leitartikel. Sie erhalten 
in dieser Ausgabe unseres Magazins 
auch Neuigkeiten von unseren Kam­
pagnen für weniger Plastik im Meer so-
wie gegen den Walfang.

Und nicht zuletzt machen wir in der 
Winterausgabe unseres Magazins auch 
sehr gerne auf sinnvolle und schöne 
Geschenkideen aufmerksam, mit denen 
Sie Freude bereiten und gleichzeitig Wa-
len und Delfinen helfen können. Neben 
den Weihnachtspatenschaften mit ei-
nem besonderen Geschenk haben wir 
Porzellan-Becher mit tollem Delfinmotiv 
in unserem Online-Shop. Und es gibt 
auch wieder die heiß begehrten Rucksä-
cke mit Schweinswal-Motiv!

Danke für Ihre Unterstützung, ohne die 
wir machtlos wären.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien 
eine schöne Weihnachtszeit und freue 
mich auf ein Wiedersehen im neuen Jahr.

Herzlichst,

Ihre Franziska Walter
Geschäftsführerin 
WDC Deutschland

Während Regierungen auf der ganzen Welt bemüht sind, Antwor-
ten auf den Klimawandel und die von uns Menschen verursach-
te ökologische Zerstörung zu finden, lebt ein Teil der Lösung in 
unseren Ozeanen. Großwale sind, wie wir heute wissen, unsere 
engsten Verbündeten, wenn es darum geht, den blauen Planeten 
gesund zu erhalten – faszinierende Zusammenhänge tun sich hier 
vor uns auf:

Wissenschaftler erforschen seit einigen Jahren die überraschen-
den und brillianten Mechanismen, wie Großwale unserem Ökosys-
tem nutzen und in Folge dazu beitragen, unser Überleben auf die-
sem Planeten zu sichern. Dies sind sehr erfreuliche Nachrichten! 

Die Vereinten Nationen gaben vor einiger Zeit bekannt, dass inzwi-
schen jedes Land auf unserer Erde vom Klimawandel betroffen ist. 
Im vergangenen Jahr sind mehr als 1.000 Menschen im indischen 
Bundesstaat Andhra Pradesh verstorben, als die Temperatur auf 
48°C angestiegen war. Die Auswirkungen von Wetterumschwün-
gen, steigendem Meeresspiegel und weiteren extremen Wetterla-
gen kommen Gemeinden und der Wirtschaft bereits teuer zu ste-
hen, und diese Entwicklung wird in Zukunft weiter zunehmen.

Nirgendwo anders sind ökologische Verluste deutlicher zu sehen 
als in unseren Ozeanen. Die Meere sind verschmutzt, überfischt 
und werden für kurzfristige kommerzielle Gewinne ausgebeutet. 
An die drei Millionen Wale sind allein im 20. Jahrhundert dem 
industriellen Walfang zum Opfer gefallen. Dabei handelt es sich 
in reiner Biomasse um das größte Gemetzel, das der Mensch in 
seiner Geschichte an einer Tierart verübt hat. Die übrigen Wale 
sind aktuellen Bedrohungen wie Meeresverschmutzung, dem Kli-
mawandel, Schiffskollisionen oder der Gefahr ausgesetzt, sich in 
Fischernetzen zu verfangen.

Editorial

Der ökologische Wal

DIE ZUSAMMENHÄNGE

Der Naturforscher und Umweltphi-
losoph John Muir sagte sinngemäß: 
„Wenn wir versuchen Dinge für sich 
allein zu betrachten, dann finden wir 
schnell heraus, dass sie mit allen an-
deren im Universum verknüpft sind.“ 
WDC befasst sich schon lange mit der 
Bedeutung der Wale für das gesamte 
Ökosystem. Ihr Fehlen könnte unge-
ahnte Folgen haben. Japanische Wal-
fänger argumentierten beispielsweise, 
dass Wale mit uns Menschen in Kon-
kurrenz stehen und ihre Bestände „re-
guliert“ werden müssten (gemeint ist: 
gejagt und getötet), da sie zu viel Fisch 
fressen und kommerzielle Fischbestän-
de dezimieren. Dies ist nicht nur ein 
stark vereinfachter Gesichtspunkt, son-
dern schlichtweg falsch. Die aktuelle 
Forschung bekräftigt diese Erkenntnis.

Dr. Phillip Clapham veröffentlichte in 
diesem Jahr eine Studie, die die Ergeb-
nisse anderer wissenschaftlicher Publi-
kationen unterstreicht: „Die kontinuier-
liche Erholung der Großwalbestände in 
unseren Ozeanen ist ein Naturschutz-
ziel, das nicht nur nobel und angemes-
sen ist, sondern auch in hohem Maße in 
unserem eigenen Interesse steht“. 

Die Vision von WDC von einer Welt, in 
der sich jeder Wal und Delfin sicher und 
frei bewegen kann, ist also ein notwen-
diges Ziel für einen gesunden Planeten.
Besonders hervorzuheben ist die Tatsa-
che, dass Walen eine enorm wichtige 
Rolle als „Ökosystem-Ingenieure“ zu-
kommt. Sie können wichtige Verbün-
dete im Kampf gegen den Klimawandel 
sein. Wale können uns also helfen, un-
seren Planeten zu retten – wenn wir sie 
nur lassen!

DIE QUINTESSENZ

Wie können Wale das bewerkstelligen? 
Man könnte es so formulieren: Wale 
sind die am wenigsten beachteten Gärt-
ner auf Erden. Wir alle wissen, dass 
das Leben von Pflanzen abhängt. Diese 
müssen gedüngt werden, um zu wach-
sen und Sauerstoff zu produzieren, den 
wir wiederum zum Atmen brauchen. Im 
Ozean sind es mikroskopisch kleine Or-
ganismen, das sogenannte Phytoplank-
ton, das mindestens die Hälfte des welt-
weiten Sauerstoffs produziert und die 
Basis der Nahrungspyramide darstellt. 
Wie Landpflanzen benötigt auch das 
Phytoplankton Kohlendioxid, Sonnen-
licht, Wasser und Nährstoffe, um über 
Photosynthese seine Körpersubstanz 

aufzubauen. Als Nebenprodukt wird 
dabei der für uns lebenswichtige Sau-
erstoff produziert.

Phytoplankton lebt in den Oberflächen­
gewässern, die von der Sonne durch-
drungen werden. Dort sind sie mit drei 
der vier Komponenten versorgt, die sie 
zum Überleben brauchen. Viele der zur 
Photosynthese benötigten Nährstoffe, 
wie zum Beispiel Eisen, sinken jedoch 
auf den Meeresboden. Gäbe es nicht die 
Wale, so wären sie dort für immer ver-
loren. Die überraschende und so einfa-
che Lösung der Natur findet sich in den 
Millionen über Millionen von Litern an 
Wal-Urin und Wal-Kot, die Wale aus-
scheiden. Denn Großwale finden ihre 
Nahrung oft in den Tiefen des Ozeans, 
entleeren sich jedoch an der Wasser-
oberfläche. 

WDC-Kampagne

Buckelwale auf Wanderschaft. Dabei werden Nährstoffe in großem Stil umgelagert.

Der ökologische Wal

Phytoplankton



Der ökologische Wal

WDC-Kampagne

Die Ausscheidungen der Wale sind reich an Stickstoff und 
Eisen. So werden lebenswichtige Nährstoffe in dem von 
Wissenschaftlern als „Wal-Pumpe“ bezeichneten Zyklus in 
der Wassersäule von unten nach oben transportiert. In den 
Oberflächengewässern lebt wiederum das Phytoplankton, 
das mit diesen Nährstoffen gedüngt wird, wächst, anderen 
Lebewesen als Nahrung dient und Sauerstoff produziert. 
Da viele Wale wandern und Tausende Kilometer reisen, um 
in den höheren Breiten Nahrung zu suchen und Monate 
später in den südlichen Gefilden ihre Kinder zur Welt zu 
bringen, kommt es zu einem gewaltigen Transitverkehr für 
Nährstoffe über die Ozeane hinweg. 

DIE VERDIENSTE DER WALE

Wale tragen also in großem Maße dazu bei, dass Phyto-
plankton wächst und gedeiht. Dies wiederum kommt den 
Ozeanen und uns Menschen zu Gute, denn Kohlendioxid 
wird absorbiert und Sauerstoff produziert, wobei eine 
Nahrungsbasis für Fische geschaffen wird. Auf diesem 
Weg verhindern Wale, dass Kohlendioxide die Atmosphä-
re erreichen und dort zum Treibauseffekt beitragen. 

Des Weiteren helfen Wale zusätzlich dabei, den Klimawandel 
zu bekämpfen, indem sie den Gehalt an Kohlenstoff in der 
Atmosphäre senken. Wenn Wale sterben, sinken ihre Körper 
auf den Meeresgrund und werden zu Mini-Ökosystemen, in 
denen große Mengen Kohlenstoff gespeichert sind. Wissen-
schaftler schätzen, dass als direkte Folge des Walfangs rund 
neun Millionen Tonnen Kohlenstoff weniger auf diese Weise 
konzentriert werden als vor Beginn des Walfangs. 

INFORMATIONEN VERBREITEN

Der essentielle Punkt ist, dass wir Wale brauchen. Einige 
Populationen zeigen seit dem internationalen Walfangver-
bot von 1986 Zeichen von Erholung. Wir müssen jedoch 

nicht nur dafür sorgen, dass die Populationen wachsen, 
sondern auch dafür, dass sie nachhaltig überleben kön-
nen. Mit Ihrer Unterstützung sieht WDC seine Aufgaben 
darin, basierend auf wissenschaftlicher Forschung die po-
sitive Rolle von Walen in unserem Ökosystem aufzuzeigen 
und das Wissen über ihre komplexen Sozialsysteme und 
ihr Verhalten zu verbreiten. 

Gleichzeitig ist es uns wichtig zu vermitteln, dass Wale 
ein intrinsisches Recht auf Leben haben. Es existieren 
bereits zahlreiche Beweise dafür, dass Wale und Delfine 
intelligente und empfindsame Wesen sind und eine eigene 
Kultur besitzen. Sie fühlen Schmerz, betrauern ihre Ver-
storbenen, lernen voneinander und kommunizieren auf 
vielfältige Weise. Diese Beobachtungen werden von im-
mer mehr Wissenschaftlern bestätigt. WDC bringt diese 
Forschungsergebnisse bei internationalen Treffen ein und 
plädiert für einen ganzheitlichen Ansatz für den Schutz von 
Walen und Delfinen. 

Auch bildet WDC eine Brücke zwischen der Wissenschaft und 
den Entscheidungsträgern. Wir liefern den Regierungen Ar-
gumente, die diese wiederum in internationalen Foren nutzen 
können. Dort werden Entscheidungen getroffen, die über das 
Leben von Walen und Delfinen bestimmen. Wir setzen uns da-
für ein, dass auch ihre Interessen dort berücksichtigt werden. 

Wale sind also unsere Partner im Kampf gegen den Kli-
mawandel. Wir können nur erahnen, was unser Planet mit 
dem Verlust von Millionen von Großwalen im Zuge eines 
Jahrhunderts verloren hat. Sicher ist aber, dass ein Fehlen 
so vieler Wale als Ökosystem-Ingenieure letztendlich un-
ser Verlust ist. WDC arbeitet auf allen Ebenen daran diese 
Entwicklung umzukehren und dafür zu sorgen, dass sich 
die Walbestände weiter erholen und geschützt werden. 
Sie unterstützen uns bei dieser wichtigen Mission – vielen 
herzlichen Dank! 

Klimarelevant: Walkot, an der Oberfläche ausgeschieden.



Vermischtes

Zu Besuch beim Ostsee-Delfin
Im kleinen Eckernförde an der Ostsee 
hat der Große Tümmler, der erstmals 
im September in der Kieler Förde auf-
getaucht war, für großes Aufsehen ge-
sorgt. WDC-Biologe Fabian Ritter war 
im Oktober vor Ort, um sich ein Bild 
von der Situation zu machen. 

Der Delfin zeigte Berichten zufolge ein 
sehr neugieriges Verhalten und scheu-
te sich nicht, mit Menschen in direkte 
Berührung zu kommen. Booten kam er 
ebenfalls sehr nahe. Wie Fabian Ritter 
erfuhr, schien es eine seiner Lieblings-
beschäftigungen zu sein, Boote zu ver-
folgen. Zur Freude der Menschen, die ihn 
dabei beobachteten, legte er regelmäßig 

Sprints in der Heckwelle von Wasserfahr-
zeugen hin. Ein spektakulärer Anblick! 

Schwimmer, denen der Delfin ganz 
nahe gekommen war, ließen unseren 
Biologen im Gespräch jedoch auch 
wissen, dass das große Tier ihnen aus 
nächster Nähe gehörig Respekt ein-
flößte. Denn als er knapp neben ihnen 
herumzuspringen begann, wurde den 
Schwimmern bewusst, dass es sich 
hier nicht um ein Schmusetier, sondern 
ein mehrere Hundert Kilo schweres 
Wildtier handelt! Eine falsche, wenn-
gleich unbeabsichtigte Bewegung, und 
ganz schnell kann es zu Verletzungen 
kommen – auf beiden Seiten!

Dies ist auch die Botschaft, die WDC 
allen Delfinbegeisterten mit auf den 
Weg geben möchte: Liebe Leute, er-
freut euch an dem Anblick des beein-
druckenden Tiers, aber haltet Abstand 
als Bootsfahrer, um das Tier nicht un-
nötig in Stress zu versetzen und es im 
schlimmsten Fall zu verletzen. Vom 
Schwimmen mit dem Delfin raten wir, 
vor allem auch um den Delfin nicht zu 
sehr an Menschen zu gewöhnen, aber 
insbesondere auch zur eigenen Sicher-
heit, gänzlich ab. 

Leitlinien zur Delfinbeobachtung finden 
alle Interessierten auf whales.org

Im Mai 2016 startete WDC eine Kam-
pagne zur Aufklärung über Plastik im 
Meer. Mit Plakaten und Postkarten, 
Bildungsmaterialien für Schulen, mit 
einem Workshop für Blogger und Jour-

nalisten, einem Gewinnspiel und zahl-
reichen Tipps zur Plastikvermeidung 
machte WDC auf ein globales Problem 
aufmerksam: Plastikmüll im Meer. Jede 
Minute landen weltweit 24 Tonnen Plas-
tik im Meer, davon allein in Deutschland 
täglich eine Tonne - mit fatalen Folgen 
für Natur und Mensch. Darüber berich-
teten wir in der Sommerausgabe von 
Wal&Meer (2/2016). 

Zwischenzeitlich kamen zwei neue Spon-
soren dazu. Die Firma KAHLA mit ihren 
ökofreundlichen Coffee-to-go-Bechern 
(siehe Weihnachtsseite dieser Ausgabe) 
sowie der internationale Trinkwasserfil-

Kampagnenupdate: Weniger Plastik ist MEER
ter-Hersteller BRITA, der es uns ermög-
licht, die Kampagne „Weniger Plastik ist 
Meer“ ein weiteres Jahr fortzuführen. 
Ziel der gemeinsamen Aufklärungs­
kampagne ist es, ein gesellschaftliches 
Umdenken anzustoßen.

Im Rahmen der Kooperation sind unter 
anderem gemeinsame, öffentlichkeits-
wirksame Aktionen geplant, um Men-
schen dazu zu bewegen, ihr Verhalten 
zu überdenken und zu ändern und so zu 
saubereren Meeren beizutragen. 

Näheres zu Plastik im Meer finden Sie 
unter whales.org/plastik

Zutraulich wirkt der Große Tümmler bei dieser Begegnung 
vor Eckernförde, doch Delfine sind Wildtiere, denen man 

sich auch zur eigenen Sicherheit nicht zu sehr nähern sollte.

Angeregt durch einen WDC-Vortrag setzten sich Schüler 
in Offenbach mit dem Thema Plastik auseinander.



Neues von unserer Walfang-Kampagne – Erfolge für 
den Walschutz bei der IWC-Tagung im Herbst 2016

WDC-Kampagne

Die alle zwei Jahre tagende Walfangkommission kam Ende 
Oktober 2016 in Slowenien zusammen, um zahlreiche für 
den Walschutz relevante Themen zu diskutieren und über 
diese zu entscheiden. 

Bemerkenswert und im Sinne des Walschutzes war die Tat-
sache, dass im Zuge der Tagung hauptsächlich das Wort 
„Cetacea“ für Waltiere, also sowohl Wale als auch Delfine, 
statt nur „Wale“ benutzt wurde. Dies unterstreicht die Rolle 
und die Notwendigkeit, im Rahmen der IWC, Bedrohungen 
für alle Wale und Delfine anzusprechen und zu behandeln. 
WDC setzt sich seit langem dafür ein, dass auch Kleinwale 
und Delfine bei der IWC Beachtung finden und ist über die-
se Entwicklung hocherfreut.

Im Jahr 2016 feiert die IWC das 30-jährige Bestehen ihres 
Walfangmoratoriums. WDC und andere feiern das Überle-
ben von Hunderttausenden Walen, die aufgrund dieser ein-
zigartigen Entscheidung vor den Harpunen der Walfänger 
verschont geblieben sind. 

Wir sind glücklich darüber, dass die Resolution über den 
akut vom Aussterben bedrohten Vaquita angenommen wor-
den ist – wenn auch Japan und seine Verbündeten mit ihrer 
Stimmenthaltung ein politisches Zeichen setzen wollten. 
Die Resolution unterstützt die Arbeit der mexikanischen Re-
gierung, die sich für den Schutz dieses kleinen Schweins-
wals einsetzt. 

Chile präsentierte einen Vorschlag über Wale und ihre Öko-
systemdienstleistungen. Damit werden Aktivitäten bezeich-
net, aus denen der Mensch einen Vorteil oder Nutzen zieht, 
wie zum Beispiel die Bestäubung von Obstblüten durch In-
sekten. Oder die Düngung von Phytoplankton durch Wale 

(Näheres dazu erfahren Sie in der Titelgeschichte). Diese 
wurde zu unserer großen Freude angenommen! WDC hat 
hier Pionierarbeit geleistet und das Konzept des „ökolo-
gischen Wals“ vielen Delegierten auf der IWC sowie beim 
diesjährigen ASCOBANS-Treffen vorgestellt.

Wie viele Delegierte anmerkten, beginnen wir erst die Zu-
sammenhänge zu verstehen, nach denen Wale im Öko-
system wirken. Gleichzeitig realisieren wir, dass wir Wale 
dringend brauchen. Wenn wir den Klimawandel in den Griff 
bekommen und unseren Planeten in einen ökologisch ei-
nigermaßen sicheren Zustand für kommende Generationen 
bringen wollen, so können wir es uns nicht nur nicht leis-
ten, einen einzigen Wal zu verlieren, sondern wir brauchen 
Millionen von Walen in unseren Ozeanen. 

Die USA und die EU richteten sich bei der diesjährigen IWC 
mit direkter Kritik an die beiden Walfangnationen Island und 
Norwegen. Dies kam für beide Länder unerwartet, da übli-
cherweise Japan mit seiner Walfangpolitik die meiste Kritik 
erntet. Als Island versuchte, sich mit Argumenten von Wis-
senschaftlern aus den eigenen Reihen zur Wehr zu setzen, 
wurden die vorgebrachten Fakten und Studien von dem sehr 
eloquenten Repräsentanten der IUCN systematisch widerlegt. 
Er korrigierte nicht nur die Fehlinformationen, sondern wies 
darauf hin, dass die von Island angewendeten mathemati-
schen Formeln, mit denen das Land seine selbst auferlegten 
Quoten berechnet, nach IWC-Standards als unsicher gelten. 

WDC informierte die IWC-Kommission über den illegalen 
Walfleischexport durch einen japanischen Onlineshop. Un-
sere Hoffnung ist, dass die Walschutzländer angesichts 
dieser Informationen strikter gegen den sogenannten wis-
senschaftlichen Walfang vorgehen werden. 

Im slowenischen Portoroz fand vom 20.–28. Oktober 2016 
die Tagung der Internationalen Walfangkommission statt. 

Als sehr positiven Schritt bewerten wir, dass der Vorschlag 
von Australien und Neuseeland, der IWC eine bessere Kon-
trolle über den wissenschaftlichen Walfang zu ermöglichen, 
angenommen wurde. Die Frage ist, ob man damit Japan 
von einer Rückkehr in die Antarktis abhalten kann, bis 
die IWC die Chance hatte, Japans Walfangpläne genau zu 
überprüfen. Kurz nach der Abstimmung sagte Japans IWC-
Kommissar Joji Morishita zu Vertretern der Presse: „Wir 
werden uns an die Konvention selbst halten.“ Dies bedeutet 
im Klartext: „Wir werden weitermachen wie bisher.“

Das Problem ist, dass die IWC keine Sanktionsmöglichkei-
ten hat, um Japan im Rahmen des Übereinkommens zu be-
strafen. Die Resolution ist definitiv ein Schritt in die richtige 
Richtung, aber was wir jetzt brauchen, ist ein entschiedenes 
Vorgehen der IWC-Mitglieder, wenn Japans Walfänger erneut 
in See stechen. Dies könnte in der Form von wirtschaftlichem 
und politischem Druck geschehen. Hierfür kommen zum Bei-
spiel die derzeitigen Verhandlungen zum Freihandelsabkom-
men zwischen der EU und Japan in Frage. Wir setzen uns 
weiterhin dafür ein, dass die EU ein solches Abkommen nicht 
schließt, solange Japan immer noch Wale jagt.

Wir waren erleichtert, dass Vorschläge zur Neuregulierung 
des Subsistenzwalfangs (ASW) nicht verabschiedet wur-
den. Die weiteren Schritte werden im Vorfeld der nächsten 
Sitzung verhandelt und die Entscheidung ist somit verscho-
ben. Dies gibt uns Zeit, uns weiter einzubringen. Wir wollen 
sicherstellen, dass die zunehmende Kommerzialisierung 
einer Walfangkategorie verhindert wird, die eine besondere 
Ausnahme für die Bedürfnisse einiger indigener Gemeinden 
darstellen soll.

Im Namen des ganzen WDC-Teams danken wir den vielen 
WDC-Unterstützern auf der ganzen Welt. Eure Unterstüt-
zung macht es möglich, dass wir mit viel Elan auf eine Welt 
hin arbeiten, in der alle Wale und Delfine in Freiheit und 
Sicherheit leben!

Weitere Informationen über das diesjährige IWC-Treffen fin-
den Sie in zahlreichen Blogs und Hintergrundberichten auf 
unserer Webseite unter whales.org 

Im japanischen Küstenort Taiji werden jährlich Hunderte 
Delfine grausam zusammengetrieben, getötet oder für die 
Delfinarienindustrie gefangen genommen.

Auf den Färöer-Inseln sind es die brutalen Jagden auf Grind­
wale, mit denen Walfänger Schlagzeilen machen. WDC 
engagiert sich auf mehreren Wegen gegen Treibjagden. So 
unterstützen wir lokale NGOs, um einen Wandel von innen 
heraus zu bewegen. Gegen die japanischen Treibjagden führen 
wir unter anderem eine Kampagne, die sich an internationale 
Fluggesellschaften richtet. Denn die gefangenen Delfine 
werden mit dem Flugzeug in andere Teile Japans, nach China 
und viele andere Länder transportiert. Wir fordern, dass die 
Fluggesellschaften den Transport der Delfine aus den blutigen 
Treibjagden sofort beenden.

Egal ob unter dem Deckmantel der Wissenschaft oder 
in abgeschirmten Buchten: Walfang ist grausam und 
nicht zu rechtfertigen. WDC arbeitet auf allen Ebenen 
und mit verschiedenen Mitteln, um dem Abschlach-
ten von Walen und Delfinen ein Ende zu setzen. Wir 
haben bereits viel erreicht und lassen nicht locker. 
Bitte unterstützen Sie unseren Einsatz weiterhin mit 
Ihrer Spende.

Whale and Dolphin Conservation
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE74 7002 0500 0008 8643 00
BIC: BFSWDE33MUE
Betreff: Walfang

Unser Engagement gegen die brutalen Treibjagden

WDC-Kampagne

Gemeinsam mit der EU übten die USA Kritik an 
der Walfangpolitik von Island und Norwegen. 

Astrid Fuchs und Carolina Cassani 
von WDC haben bei der IWC alles 

gegeben, um das Beste für die 
Wale herauszuholen.
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Eine Welt, in der alle Wale und Delfine in Freiheit und Sicherheit leben.

Die ideale Alterna-
tive zur Plastiktüte 
und ein schönes 
Geschenk: Unser 
Rucksack mit 
dunkelblauen 
Schweinswalmo-
tiven aus 100% 
fair gehandelter 
Bio-Baumwolle.

Verschenken Sie 
einen hochwertigen 
Coffee-to-go-Becher 
aus Porzellan mit 
Delfinmotiv!
Die Becher sind eine 
Spende des Herstel-
lers KAHLA. 100% 
der Erlöse fließen in 
unsere Arbeit.

Ihr Weihnachts-
geschenk der Wa(h)l

whales.org/weihnachtspatenschaft

Unsere besonderen Geschenkideen
auf: whales.org/wdc-shop

Weihnachtspatenschaft für Erwachsene
und als Weihnachts-Extra

eine schöne Wal-Umhängetasche aus Stoff

Weihnachtspatenschaft für Kinder
und als Weihnachts-Extra ein süßer Plüschdelfin-Anhänger

whales.org/weihnachtspatenschaft
Wir beraten Sie gerne: T + 49 89 6100 2393, E-Mail: kontakt@whales.org

ab
5 € im Monat

ab
5 € im Monat

€ 22,90* € 17,90*

Das WDC-Team bedankt sich für Ihre Unterstützung für Wale und Delfine und wünscht Ihnen ein friedliches und schönes Weihnachtsfest!

*zzgl. 2 € Versandkostenpauschale
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Jetzt auch mit              zahlen


